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Ein hölzerner Wal? 
Eine Skulptur des 

Künstlers Giacometti? 
Was hievte der Kran 
ins neue Museum 
an der Willy-Brandt-
Straße? Spektakulär 
Einzug hielt ein 
Einbaum aus dem 13. 
Jahrhundert. Noch ein 
zweites Stück zog vom 
Alt- in den Neubau 
um: die Luna-Säule. 
Einst Beweisstück 
dafür, dass Lüneburg 
nach dem Mond 
benannt sei – doch es 
ist nur eine Legende. 
 Seite 3

Forschung für 
die Demokratie

lz Lüneburg. Das Zentrum 
für Demokratieforschung, ange-
siedelt an der Lüneburger Uni, 
feiert 10. Geburtstag. Leiter Dr. 
Ferdinand Müller-Rommel und 
sein Team haben gerade eine 
neue Studie vorgelegt. Seite 5

Rund um
das Glück

lz Lüneburg. Zwei Festivals, 
ein Thema: Um das Glück dre-
hen sich die Niedersächsischen 
Musiktage, die an drei Tagen 
auch Konzerte im Raum Lüne-
burg anbieten. Im Rahmen des 
Literaturfestes Niedersachsen 
kommen drei Autoren zur ge-
meinsamen Veranstaltung in 
das Kloster Lüne.   Seite 12

Luftkollision 
von Tornados

dpa Macerata. Zwei Torna-
do-Jets der italienischen Luft-
waffe sind über den Marken 
zusammengestoßen und abge-
stürzt. Die Piloten retteten sich 
vermutlich mit ihren Schleuder-
sitzen. Die Maschinen waren zu 
Übungszwecken nahe der Stadt 
Ascoli Piceno über der Region 
in Mittelitalien unterwegs, als 
das Unglück geschah.

Polizei erschießt 
weiteren Mann

dpa Ferguson. Unweit der 
von Protesten erschütterten 
US-Stadt Ferguson haben Po-
lizisten am Abend einen Afro-
Amerikaner erschossen. Der 
23-Jährige habe die Beamten 
mit einem Messer bedroht, hieß 
es. Nach erneuten Protesten in 
Ferguson hatten Polizei und 
Nationalgarde zuvor Tränengas 
und Blendgranaten gegen De-
monstranten eingesetzt.  S. 15

Hausding der 
EM-Goldjunge

dpa Berlin. Seine insgesamt 
schon neunte EM-Goldmedail-
le war für den Berliner Patrick 
Hausding eine ganz Speziel-
le. In seiner Geburtsstadt und 
auf der von ihm seit 15 Jahren 
erprobten Sprunganlage beju-
belte der 25-Jährige den Sieg 
vom Ein-Meter-Brett. „Es hat 
wirklich Spaß gemacht, hier zu 
springen“, sagte er.  Seite 20

Ein Feld der 
Spekulationen

lz Adendorf. Die Wogen im 
Adendorfer Nordosten schla-
gen hoch, der Grundstücksver-
kauf des TSV sorgt bei Anwoh-
nern weiter für Diskussionen 
und Spekulationen. Der Vor-
sitzende und der Käufer sind 
irritiert, Verwaltung und Politik 
wollen sich nicht irritieren las-
sen. Erst im September sitzen 
alle an einem Tisch.  Seite 7

Merkel dankt 
allen Helfern

dpa Bonn. Kanzlerin Angela 
Merkel (dpa-Bild) dankt den 
Hilfsorganisationen für ihren 
Einsatz. Das freiwillige Engage-
ment sei die tragende Säule des 
zivilen Katastrophenschutzes, 
sagte sie im Bundesamt für Be-
völkerungsschutz und Katastro-

phenhilfe in Bonn. Dort traf die 
Kanzlerin Mitglieder zahlrei-
cher Hilfsorganisationen. „Sie 
leisten Großartiges“, sagte sie 
mit Blick auf den Einsatz unter 
anderem bei der Flutkatastro-
phe im vergangenen Jahr.

Ein Traumjahr 
geht zu Ende

lz Amelinghausen. Blumen 
zum Abschied nach einem er-
eignisreichen Jahr: Am Sonntag 
muss Amelinghausens Majestät 
Lara-Sophie Sebastian (t&w-
Foto) die Heidekrone an ihre 
Nachfolgerin übergeben. S. 9

Gabriel hält strikten Kurs
Arbeitsplatzsorgen im Zusammenhang mit Waffenexporten nicht ausschlaggebend 

dpa Berlin. Bundeswirt-
schaftsminister Sigmar Gabriel 
(SPD) lässt sich von  seinem 
strikten Kurs bei Waffenexpor-
ten auch nicht von Arbeits-
platzsorgen in der Branche ab-
bringen.

 „Beschäftigungspolitische 
Gründe dürfen keine ausschlag-
gebende Rolle spielen“, zitierte 
Gabriel nach einem Treffen mit 
rund 20 Betriebsräten die für 

den Rüstungsexport maßgeb-
lichen Grundsätze, die noch 
aus rot-grünen Zeiten stam-
men. Union und SPD haben 
vereinbart, dass diese weiter 
für Exportentscheidungen an-
zuwenden seien. Darin werden 
Exporte in Drittstaaten außer-
halb von EU- und NATO  nur 
erlaubt, wenn sie besonderen 
Sicherheits- und Bündnisinte-
ressen Deutschlands entspre-

chen. Die Ausnahme sei unter 
Schwarz-Gelb aber zur Regel 
geworden, kritisierte Gabriel.

Scharfe Kritik aus der Union 
am Stopp vieler Geschäfte wies 
er zurück. Kein Rüstungsun-
ternehmen sei vom Export auf 
die arabische Halbinsel abhän-
gig.  Der Irak zeige, dass hier 
von Ost und West die Büchse 
der Pandora durch frühere Waf-
fenlieferungen geöffnet worden 

sei. Die Betriebsräte mahnten 
ein rasches Konzept an und 
mehr Aufträge von der Bundes-
wehr. Jürgen Bühl von der IG 
Metall betonte, man sei sich ei-
nig, dass Menschenrechte wich-
tiger seien als Exporte. Gabriel 
sagte, es sei wichtig, über An-
schlussprojekte bei auslaufen-
den Bundeswehrprojekten zu 
reden. Er kündigte Gespräche 
dazu im Kabinett an.  Seite 16

Merkel reist in die Ukraine
Drei Tage danach trifft Poroschenko auch mit Putin zusammen

dpa Berlin/Moskau. Kanz-
lerin Angela Merkel (CDU) 
reist am kommenden Sonn-
abend erstmals seit Ausbruch 
der Ukraine-Krise Ende 2013 
nach Kiew. Neben einem aus-
führlichen Treffen mit dem uk-
rainischen Präsidenten Petro 
Poroschenko ist nach Angaben 
eines Regierungssprechers ein 
Gespräch mit Ministerpräsi-
dent Arseni Jazenjuk geplant. 
Vo raussichtlich wird es auch 
einen Gedankenaustausch mit 
Bürgermeistern ukrainischer 
Städte geben.

Nach dem Besuch der Kanz-
lerin feiert die Ukraine am 
Sonntag ihren Unabhängig-

keitstag. Poroschenko plant 
zum Jahrestag der Unabhängig-
keitserklärung, die am 24. Au-
gust 1991 vor dem Hintergrund 
der zerbrechenden Sowjetunion 
verabschiedet wurde, eine Mili-
tärparade. Poroschenko hatte 
Merkel zu dem heiklen Besuch 
eingeladen. Die Bundesregie-
rung bemüht sich zusammen 
mit anderen westlichen Staa-
ten um einen Waffenstillstand 
zwischen Separatisten und Re-
gierungstruppen sowie um eine 
wirksame Kontrolle der Grenze 
zu Russland.

 Unterdessen teilte der Kreml 
mit, der russische Präsident 
Wladimir Putin werde sich mit 

Poroschenko am 26. August in 
Minsk treffen. Die Staatschefs 
nehmen an einem Gipfel der 
Zollunion in der weißrussi-
schen Hauptstadt teil. Unklar 
ist, ob es auch ein separates 
Treffen der beiden geben wird. 
Das könnte Bewegung für eine 
Lösung des blutigen Konflikts 
bringen. Es wäre das erste Tref-
fen der beiden Präsidenten seit 
Anfang Juni. Damals hatten 
sich Putin und Poroschenko in 
der Normandie am Rande der 
Feierlichkeiten zum 70. Jahres-
tag der Landung der Alliierten 
getroffen. Seither verschlech-
terten sich die Beziehungen der 
Länder noch weiter.  Seite 16

Wieder tobt die 
Gewalt in Gaza

dpa Gaza/Tel Aviv. Nach 
dem Bruch der jüngsten Waf-
fenruhe droht der Gaza-Kon-
flikt wieder zu eskalieren. Israel 
zog nach Raketenangriffen aus 
dem Gazastreifen seine Ver-
handlungsdelegation aus Kairo 
ab. Dort sollte sechs Wochen 
nach Beginn des Gaza-Kriegs 
eine dauerhafte Friedenslösung 
zwischen Israel und Palästi-
nensern gefunden werden. Drei 
Geschosse seien nahe der Wüs-
tenstadt Beerscheva eingeschla-
gen, sagte eine Militärspreche-
rin. Die israelische Armee griff 
daraufhin nach eigenen Anga-
ben „Terrorziele“ im Gazastrei-
fen an. Dabei wurde dem pa-
lästinensischen Rettungsdienst 
zufolge ein Kind getötet.  S. 16

Ebola-Verdacht in Jobcenter hält 
Hauptstadt stundenlang in Atem
Entwarnung für Berlin – Patientin leidet wohl an Magen-Darm-Infektion

dpa Berlin. Erste Ebola-Ent-
warnung nach stundenlanger 
Anspannung in Berlin: Exper-
ten der Charité gehen davon 
aus, dass sich eine zuvor ein-
gelieferte Frau vermutlich nicht 
mit der gefährlichen Viruser-
krankung angesteckt hat.

Die 30-Jährige hatte am 
Vormittag in einem Berliner 
Jobcenter über hohes Fieber 
geklagt. Die Behörde rief den 
Notarzt, weil sich die Frau 
eine Woche zuvor in Nigeria 
aufgehalten hatte. Nach ersten 
Untersuchungen der Patientin 

gehen die Mediziner aber von 
einer infektiösen Magen-Darm-
Erkrankung aus. Gegen das 
Virus spricht auch, dass sich 
die Patientin bei ihrem Afrika-
Besuch nicht in einem Ebola-
Gebiet aufgehalten hat.

Nach bislang mehr als 1200 
Todesfällen hoffen westafrika-
nische Länder, die Epidemie 
durch immer mehr Quaran-
tänezonen unter Kontrolle zu 
bringen. In Sperrgebieten in 
Guinea, Liberia und Sierra Le-
one werden bereits rund eine 
Million Menschen vom Welt-

ernährungsprogramm der Ver-
einten Nationen (WFP) mit Le-
bensmitteln versorgt.

Die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) erklärte, aus 
diesen Ländern sowie Nigeria 
seien bislang 1229 Tote gemel-
det worden. Insgesamt seien 
2240 Fälle aktenkundig.  Aller-
dings geht die WHO davon aus, 
dass es bereits weit mehr Ebola-
Opfer geben dürfte. Besonders 
in ländlichen Gebieten würden 
längst nicht alle Sterbefälle von 
Gesundheitsbehörden regis-
triert oder überprüft.  Seite 15

Ein Treffen der 
Geheimdienste

dpa Berlin. Die mutmaßli-
che Spionage des Bundesnach-
richtendienstes (BND) in der 
Türkei soll nach Angaben aus 
Ankara bei einem Treffen der 
Chefs der Nachrichtendiens-
te beider Länder aufgearbeitet 
werden. „Wir sind übereinge-
kommen, dass der Chef des 
deutschen Nachrichtendienstes 
und der Chef unseres Geheim-
dienstes (MIT) in kürzester Zeit 
zusammenkommen und sich 
eingehend mit den Behauptun-
gen auseinandersetzen“, sagte 
der türkische Außenminister 
Ahmet Davutoglu einer Nach-
richtenagentur nach einem Te-
lefonat mit seinem deutschen 
Kollegen Frank-Walter Stein-
meier (SPD).
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Chef auf Zeit
Sigmar Gabriel wusste schon 

als Ministerpräsident von Nieder-
sachsen genau, wo die Kameras 
stehen und wie sein Wort den Weg 
in die Medien findet. Als Vertre-
tungs-Kanzler für Angela Merkel, 
als sie in den Ferien war, hat er 
seine Qualität mit gedanken-
schweren Statements zu den Kri-
senherden dieser Welt bewiesen. 
Die Stadtverwaltung Lüneburg ur-
laubt auch. Der Oberbürgermeis-
ter wandert, der Erste Stadtrat 
Koch entspannt, die Stadtbaurätin 
auch. Einzig der Verkehrsdezer-
nent Markus Moßmann als Herr 
aller Reußen streift durch die 
Gänge des Rathauses. Und auch 
wir wären dankbar, wenn er nun 
mit ein paar markigen Worten als 
Chef auf Zeit das Sommertheater 
mit steilen Thesen zum Lärm auf 
der Ostumgehung, zum Museums-
Neubau oder zu den Millionen fürs 
Audimax auf dem Campus anfeu-
ern würde. Es ist spät, der Herbst 
droht, aber es noch nicht zu spät 
für medienwirksame Bilder und 
Worte. In Dankbarkeit...  herb

Am
Haken

lz Lüneburg. Sie möchten 
die Redaktion auf ein Thema 
aufmerksam machen, Anre-
gungen zur Berichterstattung 
geben oder Kritik üben? Dann 
rufen Sie an beim LZ-Leserte-
lefon. Heute in der Zeit von 12 

bis 13 Uhr 
e r r e i c h e n 
Sie unter 

  74 03 80 
R e d a k t e u r 
Ulf Stüwe 
(us) aus dem 
Ressort Lo-
kales Stadt.

Überraschend zur Kasse gebeten
Bund ändert nachträglich Abrechnung für Bildungs- und Teilhabepaket – Für 2012 muss Landkreis 357 000 Euro zurückzahlen

as Lüneburg. Ob es ums Mit-
tagessen in der Schulkantine 
geht, Mitgliedschaft in Sport-
vereinen, Nachhilfestunden 
oder den neuen Ranzen – Kin-
der und Jugendliche aus Fami-
lien mit geringen Einkommen 
können seit 2011 dafür Zu-
schüsse aus dem sogenannten 
Bildungs- und Teilhabepaket 
der Bundesregierung bekom-
men. Doch nun fordert der 
Bund von Ländern wie Nie-
dersachsen Millionen zurück, 
die von den Kommunen 2012 
nicht ausgegeben wurden. Was 
kommt auf den Landkreis Lü-
neburg zu, der Träger des Bil-
dungs- und Teilhabepakets für 
Stadt und Kreis ist? Die LZ 
sprach unter anderem dazu mit 

Martin Wiese, Fachbereichslei-
ter Soziales.

Interview
Herr Wiese, wie stark 

wird das Bildungs- und Teil-
habepaket in Hansestadt und 
Landkreis Lüneburg nachge-
fragt?

Martin Wiese: Im ersten 
Halbjahr 2014 wurden zum 
Beispiel rund 650 000 Euro für 
Bildung und Teilhabe im Land-
kreis Lüneburg ausgegeben. 
Berechtigt sind Kinder und 
Jugendliche bis 25 Jahre aus 
Familien, die Arbeitslosengeld 
II, Sozialhilfe, Kinderzuschlag 
oder Wohngeld beziehen. Sie 
bekommen ein Basispaket für 

Schulbedarf in Höhe von 100 
Euro pro Jahr, für Sport-, Frei-
zeit- und Kulturaktivitäten ste-
hen jedem Kind bis 18 Jahre 
ein Budget von zehn Euro pro 
Monat zur Verfügung. Mit den 
Schulen rechnen wir grundsätz-
lich das Mensa-Essen direkt ab.

 Wie viele Anträge zum 
Bildungs- und Teilhabepaket 
wurden in den unterschiedli-
chen Kategorien gestellt?

Wiese: Wir führen keine Lis-
te, die die Anträge in den un-
terschiedlichen Kategorien auf-
führt. Wir können jedoch sagen, 
dass die Mittagsverpflegung am 
meisten nachgefragt wird. Die 
anderen Leistungen werden 
saisonalbedingt unterschiedlich 

beansprucht, so zum Beispiel 
für Klassenfahrten und Schul-
ausflüge besonders im Frühjahr. 
Leistungen für den Schulbedarf 
zum 1. Februar und 1. August 
des Jahres. Die Lernförderung 
wird überwiegend im 2. Schul-
halbjahr beansprucht.

Wie viel Geld steht dem 
Landkreis Lüneburg aus dem 
Bildungs- und Teilhabepaket 
theoretisch zur Verfügung?

Wiese: Die Leistungen sind 
unbegrenzt. Bei Bedarf ist die 
Leistung zu gewähren. Die Kos-
ten werden vom Bund erstattet.

Aber warum wird dann 
eine Rückforderung für 2012 
geltend gemacht und was muss 

der Landkreis zurückzahlen?
Wiese: Eine Spitzabrechnung 

– also eine genaue Erstattung 
der vom Landkreis gezahlten 
Leistungen – erfolgt erst ab 
2013. Vorher hat der Bund Pau-
schalzahlungen geleistet und 
stellt – für uns überraschend – 
jetzt nachträglich für das Jahr 
2012 auf Spitzabrechnung um. 
Für uns bedeutet das eine Rück-
forderung in Höhe von 357 000 
Euro, die wir auch bereits zu 
leisten hatten.

Wenn Niedersachsen jetzt 
gegen den Bund klagt, klagen 
die Kommunen dann auch?

Wiese: Wir warten zunächst 
das Verfahren zwischen Bund 
und Land ab. Dann werden die 

Landkreise entscheiden, wie 
weiter vorzugehen ist. Das wird 
insbesondere auch bedeuten, 
dass wir abzuwarten haben, ob 
uns das Land diese Kosten er-
stattet.

Umzug der Schwergewichte
Spektakuläre Aktion am neuen Lüneburger Museum – Einzug von Einbaum und Luna-Säule

rast Lüneburg. Die Einrich-
tung des neuen Lüneburger 
Museums an der Willy-Brandt-
Straße hat begonnen, in den 
nächsten Wochen und Mona-
ten werden laut Museumslei-
terin Dr. Heike Düselder rund 
13 000 Exponate in den Neubau 
gebracht. Zum Auftakt gab es 
gestern eine spektakuläre Akti-
on: Ein Kran hievte einen alten 
Einbaum und die Luna-Säule 
– zwei der schwersten Ausstel-
lungsstücke – durch ein Fenster 
in den zweiten Stock des Hau-
ses, dessen Eröffnung sich um 
rund sechs Monate verzögert 
(siehe unten).

Der vorzüglich erhaltene 
Einbaum ist sieben Meter lang, 
wiegt etwa 1,5 Tonnen. Dr. Dü-
selder: ,,Er wurde im Jahre 1903 
von jemandem in der Elbe ent-
deckt, der ihn nicht einfach nur 
für Treibgut hielt – ein Glück. 
18 Männer hatten das Boot da-
mals aus dem Fluss geborgen, es 
wurde direkt zu unserem Mu-
seum gebracht. Auch das war 
Glück, denn das Landesmuse-
um in Hannover und ein Ber-
liner Museum wollten den Ein-
baum auch haben.“ 2013 ließ 
das Lüneburger Museum den 
Einbaum dendrochronologisch 
untersuchen. Die Museums-
chefin: ,,Die Altersbestimmung 
ergab, dass er aus dem 13. Jahr-
hundert stammt.“

Immerhin 14 Helfer waren 
gestern bei der Umzugsakti-
on vom alten in den neuen 
Gebäudeteil nötig. Kein ein-
faches Unterfangen: Der höl-
zerne Koloss wurde auf zwei 

kleinere Hubwagen gepackt 
und vorsichtig über die Ram-
pe im Eingangsbereich auf die 
Wandrahmstraße bugsiert. Dort 
musste der Einbaum zunächst 
in Richtung Berliner Straße ge-
dreht werden, dann ein zweites 
Mal auf den Bürgersteig an der 
Willy-Brandt-Straße in die rich-
tige Richtung gebracht werden. 
Einfach mutete dagegen das 
Hineinhieven ins Museum ein 
– mit Klaus Böttcher saß ein er-
fahrener Mann im Führerhaus 
des Bruns-Krans. Er nahm das 
schwere Boot an den Haken, 
zog es in Höhe eines Fensters 
im zweiten Stock, dessen Schei-
be bereits morgens von einer 
Spezialfirma herausgenommen 
worden war, und dirigierte es 
auf einer Länge von  vier Me-
tern ins Gebäude. Derweil wur-
de der Einbaum durch einen 
Hubwagen von unten gestützt, 
sodass er über Bretter schließ-
lich in den Neubau rollen 
konnte. Die Kran-Aktion dau-
erte lediglich sechs Minuten.

Ebenso fix war die 2,61 Meter 
hohe Luna-Säule in ihr neues 
Domizil transportiert. Um sie 
ranken sich etliche Geschich-

ten. Museums-Kurator Dr. Ul-
fert Tschirner geht davon aus, 
dass dieser schlanke Pfeiler zu-
erst auf dem Kalkberg stand, wo 
einst die Billunger- und später 
die Welfen-Herzöge in der Burg 
residierten. 

Die Legende  
von Julius Cäsar

Der Kurator vermutet, dass 
einer der Herrscher die Säule 
auf den Berg brachte. Es gibt 
die Legende, dass Julius Cä-
sar in einer Mondnacht 47 vor 
Christus bei seinen Feldzügen 
durch Germanien den Kalk-

berg sichtete und dort die Säule 
mit einem Mondgötzen darauf 
errichten ließ. Cäsar aber war 
nie in der Heide. Eine genaue 
Datierung des Werks ist unmög-
lich, da die Säule nur noch ein 
Torso ist, Basis und Kapitell, 
also der Aufsatz oder Kopf der 
Säule, fehlen. Geklärt werden 
konnte dagegen jüngst die Her-
kunft des Materials. 

Lüneburgs Stadtarchäologe 
Dr. Edgar Ring hatte Ende 2012 
die Universität Hannover und 
Experten aus Würzburg ein-
geschaltet, die kamen zu dem 
Ergebnis: Die Säule stammt aus 
Prokonnesischem Marmor, der 

seit mehr als 2000 Jahren auf 
der türkischen Insel Mamara 
(Prokonnesos ist ihr türkischer 
Name) abgebaut wird, die In-
sel gehörte lange zu den wich-
tigsten Marmorlieferanten des 
Römischen Reiches. Gestützt 
wurde dies vom Kieler Leibniz-
Labor.

Ein Video zum Einbaum-
Umzug finden Sie auf der Seite 
www.lzplay.de im Internet.  

Eröffnung verzögert sich um ein halbes Jahr

Die offizielle Eröffnung des neuen Museums an der Willy-Brandt-Straße war ursprünglich mal für 
Oktober oder November vorgesehen. ,,Doch die Einweihung verzögert sich um rund sechs Mona-
te, wird im Frühjahr 2015 sein“, sagt Museumsleiterin Dr. Heike Düselder. Zwar werde der Neubau 
zum zunächst vorgesehenen Zeitpunkt auch fertig sein: ,,Aber wir wollen uns zur Eröffnung als ein 
komplettes Museum präsentieren“, begründet die Chefin – also inklusive dem Altbau an der Wand-
rahmstraße: ,,Seine Sanierung soll im Dezember beendet sein.“ Im alten Part des Hauses wird unter 
anderem die Ebstorfer Weltkarte zu sehen sein. 

Auf eine Eröffnung in den kalten Wintermonaten, in denen es darüber hinaus zahlreiche andere 
Veranstaltungen in Lüneburg gibt, wolle man verzichten, dafür im Frühjahr kommenden Jahres dann 
eine ereignisreiche Eröffnungswoche anbieten. Dr. Heike Düselder sagt: ,,So haben wir auch Zeit, das 
Museum komplett in Ruhe einrichten zu können.“ 

Martin Wiese ist Fachbereichsleiter 
Soziales beim Landkreis Lüneburg.
 Foto: t&w

Einer zieht, 
der Rest 
schiebt: 
14 Helfer 
bringen den 
1,5 Tonnen 
schweren 
Einbaum 
über den 
Fußweg an 
der Willy-
Brandt-
Straße vom 
Altbau an 
der Wand-
rahmstraße 
zur anderen 
Seite des 
neuen 
Museums, 
wo er dann 
hochgehievt 
wird.
 Foto: t&w

Um die 
2,61 Me-
ter hohe 

Luna-Säule 
ranken 

sich 
Legenden. 

Wann sie 
erschaffen 

wurde 
und wie 
sie nach 

Lüneburg 
kam, ist 

bis heute 
nicht 

geklärt.
 Foto: jj
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